
Wochenbeilage zum„Wiesbadener General-Anzeiger"
Nr - 12. Mittwoch den ll . April 1900. XV . Jahrgang.

Das Vernichte» der Muiiiult.
. Die aus allen Gegenden einlaufenden Klagen über die enorme

Uebechanjdncchmr der so schädlichen Feldmäuse gab der „staatlichen
Station filb Pflanzenschutz und Pflanzenkrankheiten" Zu Weihen-
stepihan Veranlassung.zu einer Reihe von Versuchen bchnfs Aus¬
findigmachung eines billigen und zugleich sicher wirkenden Mttels.

Die erwähnte Station gibt nun bekannt:
^Bekanntlich sucht man sich bei der Bekämpfung dieser schäd¬

lichen Nager mit verschiedenen Mitteln zu helfen.
Man stellt in die Röhren billige Mäusefallen;  die Arbeit

ist umständlich und erfordert viel Geduld; oder man bohrt in die
frischen Gänge 30—40 Centimeter tiefe, an den Wänden sehr glatte
Löcher, in welche'sich die Feldmäuse stürzen und aus denen sie sich
nicht oder nur .schwer herauSmachen können; mittels eines spitzen
Eisenftabes werden die in diesen Löchern steckenden Mäuse durch
Anspießen herausgezagen und durch einen kräftigen Wurf auf den
Boden getödtet.

Neben diesen mechanischen Wernrchtungsmechadensind auch
mancherlei Gifte  schon angewendet worden, jedoch wie die Mäuse-
plage zur Genüge'beweist, ohne durchschlagenden Erfolg. Die haupt¬
sächlichsten derselben wurden an lebend eingefangenen Mäusen noch¬
mals ausprobirt; die erzielten Resultate entsprachen leider nicht voll¬
ständig.

So wurden«mit Barytsalzen und Bleizucker getränkte Weizen¬
körner ohne Nachcheil von den Mäusen gefressen; schwofelsaures
Kupfer mit Mehl zu einem Teig anyerührt und getrocknet wurde
nicht angenommen; Phosphorpillen lwerden nur im äußersten Noth-
falle gefressen und es dauert selbst bei ganz frisch bezogenen Pillen
etwa2—4 Tage, ohe die Mäuse daran zu Grunde gehen; Strychnin¬
weizen wurde von den Nagern ganz einfach behandelt; die Feld¬
mäuse schälten den mit Strychnin getränkten Weizen ab und fraßen
sodann den nicht vergifteten Mehllörper ohne jeglichen Schaden.

Große Hoffnung wurde auf die Mäusetyphusbazillen gesetzt.
Wir 'bezogen ganz frische und wie man uns versicherte, äußerst viru¬
lente Kulturen und gaben unter den nöthigen Vorsichtsmaßregeln
7 Mäusen übergroße Portionen. Die Thiere verzehrten das mit den
Bazillen vevsehen« Brod sofort; es konnte also eine Mschwächung
der Virulenz vorher absolut nicht erfolgen. Erst nach 3 Wochen
gingen die letzten3 Mäuse zu Grunde und wir sind nicht sicher, ob
die Todesursache gerade auf die Mäusrtyphusbazillen zurückzusühren
ist. Aber selbst wann es so wäre, so ist nach den Erfahrungen die
Bekämpfung mit diesem Mittel für den schlichten Landmann mit
außerovdentkichen Schwierigkeiten verbunden, deren Vernachlässigung
das ganze Verfahren sehr erheblich in Frag« stellt. Es blieb nun
nichts weiter übrig, als nach anderen Mitteln zu greifen. Schon in
den siebziger Jahren war Arsen  angowendet worden; es wurden
Getreidekörner in Arsenlösung getränkt und ausgelegt. Eigenthüm-
licher Weise geriet dieses Verfahren in Vergessenheit, wohl deshalb,
weil die Jmprägnirung der Weizenkörner mit Arsensäurelösung eine
durchaus ungenügende und deshalb unwiüösam war.

Das Verfahren, welches neuerdings in Weihenstephan zur Her¬
stellung eines 'sicher wirkenden Arsenweizens angowendet- wurde, ist
folgendes: Wir stellten eine zweiprocentige, als fast gesättigte Arsen¬
säurelösung her und kochten'darin die Weizenkörner eine volle Stunde
lang. Die Weizenkörner quollen stark auf und die Arsensäure durch¬
drang das ganze Weizenkorn; im letzten Augenblick setzten wir noch
etwas Methylenblaulösung hinzu, .um die so behandelten Arsen¬
weizenkörner se>hr charakteristisch und eine Verwechslung ausschließend
zu färben. Das während des einstündigen Kochens verdampfende
Wasser wurde durch frisches ersetzt. Zuletzt wiÄ» di« Arsensäure-
lösung von den Körnern abgegossen und diese selbst wurden zum Ab-
iroänen ausgebreitet. Nebenbei sei bemerkt, daß die Kochung in
einem Gmailgeschirr zu erfolgen hat. Es wurden nun vierzehn
Mäuse mit diesem Arsenweizen gefüttert und -zwar erhielten fünf
Stück je ein Korn; nachdem'sie dies gefressen hatten, (sie nahmen es
schr gern), erhielten sie sofort wieder unvergifteten Weizen. 6 Stück
erhielten je zwei Körner; .sie fraßen sofort aber nur ein Korn, und
4 Stück endlich erhielten zugleich und gemischt in einer Schale je 10
unvergiftete und je 5 vergiftete Weizenkörner oorgelegt. Sie fraßen
ohne Unterschied von den vergifteten oder unvergisteten ohne im ge¬
ringsten eine Auswahl zu treffen; nur eine Maus nahm zwei, die
anderen je ein vergiftetes Korn zu sich.

Nach 1z Stunden waren bereits2 Stück tobt; nach5 Stunden
von 14 bereits 12 und nach 24 Stunden (es >war inzwischen nicht
mehr nachgeschen worden), waren auch die noch übrigen 2 Mäuse
gestorben.

Es hatte also ein einziges, derart mit Arsensäure imprügnirtes
Weizenkorn hingereicht, mit absoluter Sicherheit die lästigen Nager zu
tödten.

Man benöthigt zur Jmprägnirung von 2 Kilo Weizen (pro
Kilo etwa 20,000 Körner) ungefähr6 Gramm arsenige Säure, so
daß 1 Korn höchstens1 Milligramm arsenige Säure enthält. Gibt
wan in ein einzelnes Mauseloch4—5 Körner, so reicht1 Kilo
Weizen ssir mindestens 4000 frische Mäuselöcher. Ohne Zweifel ist
die Vergcftuiny mit Arsenweizen weitaus das billigste Mittel im
Derhältniß zum Strychninweizen, zu den Phosphorpillen oder
Mäusetyphusba'zillen. Da Arsenpräparate, wie Strychnin- und
Phosphormittel nur von -Apothekern hergestellt und nur nach poli¬
zeilicher Erlaubmß gegen Gutschein abgegeben werden dürfen und
da für die Verwendung genau vorgeschriebene Polizeiverovdnungcn
e?istiren, so kann di« Verwendung des Arsenweizen ebenso wie die
ksseich oder vielleicht noch stärker vergifteten Strychnin- und Phos-
phormitbel genehmigt werden.

Für ein« rationelle Auslegung des Arsenweizens empfiehlt es
je 4—6 Körner etwas tief (etwa 15 Centimeter tiof), in die

Wäuselöcher durch«ine am unteren Ende gebogene, genügend weite
Plechröhre rollen zu lassen.
. Nach 24 Stunden sind die Mauselöcher zuzutreten. Sollten

später von überlebenden Mäusen noch Löcher aufgemacht werden,
so legt man in diese frischen Löcher abermals Körner.

Für eine rationelle Mäuscvertilgung nach irgend einer der oben
bezeichnten Bolämpfungsarten ist es anzurathen, daß die Be¬
kämpfung von allen Grundbesitzerneiner von der Mäuseplage heim-
gesuchten Gemeinde oder ganzer Distrikte gleichmäßig, gleichzeittg
und gründlich vorgenommen wird."

Allerlei Pralrtilches.
* Das Ferkelst erben.  Die Ursache des Ferkolsterbens

dürfte nicht in der Fütterung, sondern im Stalle und in der Haltung
der Muttersauen wie Ferkel zu suchen sein. Wahrscheinlich ist der
Stall nicht genügend ventilirt und überhaupt nicht darauf geachtet
worden, daß in demselben dauernd eine gesunde, zuträgliche Ath-
mungsluft und Temperatur herrscht. Ist aber die Stalltemperatur
bald sehr warm, bald sehr kalt gewesen und die Stallluft andauernd
mit ungesunden Gasen etc. angereichert und arm an Sauerstoff ge¬
wesen, so darf es dvcy niemand Wunder nehmen, wenn dadurch all¬
mählich so junge und wenig widerstandsfähige Thiere wie Saugsertel
allmählich erkranken; krank dürften sic trotzdem sein, wenn ihnen nicht
vor dem Abferkeln sowie nachher genügende Bewegung in freier ge¬
sunder Athmungsluft gewährt worden war; sicher muß der Stoff¬
umsatz ein behinderter und abnormaler'bei den Muttersauen durch
solche widersinnige Haltungsweise werden und die Folge davon eine
den Ferkeln unzuträgliche Milch bei den Muttersauen.

*Wie Salz auf Milch einwirkt.  Wenn man den
Kühen Salz gibt, so hat das einen gewissen Ginfluß auf die Be¬
schaffenheit der Much. Das ist eine ganz natürliche Folge, da das
Salz die Verdauung des Futters wesentlich befördert und auf der
anderen Seite die Menge des verdauten Futters den Maßstab für
die Menge und Güte der Milch gibt. Salz ist eine nothwendige
Voraussetzimg für das gesunde Befinden aller pflanzenfressenden
Hausthiere, und die Güte der Milch hängt in erster Linie von dem
körperlichen Zustand der Kuh ab. Salz in übergroßen Mengen
verabreicht, ist unbedingt schädlich und verursacht brennenden Durst,
doch erhöht es nicht nothwendig den Wassergehalt der Milch. Wenn
die Kuh mehr Wasser als gewöhnlich trinkt, so ist das immer kein
Grund zur Annahme, daß diese vermehrt« Wasserzufuhr die Milch
verdünnt. Die Entstehung der Milch im Körper schließt das von
vornherein aus. Sie wird erzeugt durch eine Ausscheidung des im
Euter enthaltenen Trüsengcwebes und der Wassergehalt überschreitet
nie ein bestimmtes Maß. Vielmehr wird ein Ueberschuß an Wasser
durch das Blut -den Nieren zugefirhrt, welche als Wbzugsröhre oder
Kanal wirkend, so lange sie überhaupt funktioniren, die Aus¬
scheidung selbst besorgen; wenn diese Funktion aus irgend einem
Grunde gestört ist, so können auch dann nicht die Milchdrüsen die
Function der Nieren übernehmen, sondern die Knh wird sofort
Krankheitssymptomezeigen. Ein vorsichtiger Landwirth wird nie¬
mals in die Lage kommen, diese Frage praktisch in Betracht zu ziehen,
denn er wird keine Vorsichtsmaßregelaußer Acht lassen, um derartige
Mißgriffe zu verhüten. Nur der nachlässige Landwirth läuft Ge-,
fahr, seinen Kühen zu viel Satz zu verabfolgen oder verabfolgen
zu lassen.

* Wenn die zur  Mast bestimmten Schweine die
F r eß l u st ve r l i er en. Jedem Schweine gibt man täglich zwei
Hände voll Hafer, der in folgender Weise gesalzen wurde. Die
Körner sind2 Tage so in ein Gefäß zu legen, daß zwischen jede Lage
eine dünne Schicht Salz aufgestreut wird, darüber kommt nach dem
Eindrücken mit den Händen«in wenig Wasser. Da der Hafer tüchtig
aufschwemmt, so darf das Gefäß nicht ganz mit Körnern und Salz
gefüllt werden. Die Thiere, die regelmäßig jeden Tag zwei Hände
voll gesalzenen Hafer vorgeworfen erhalten, verlieren nie die Freß-
lust, sie vertilgen alles Futter.

* DerWerthderWiesenundWeidenfürden  land-
wirthschaftlichen Betrieb ist schon insofern ein bedeutender, als die¬
selben nur geringe Arbeitskraft erfordern, sodaß Hunderte von
Morgen mit wenig Leuten bcwirthschaftet werden können. Bei der
allgemeinen Klage über den Mangel an landwirthschaftlichen Ar¬
beitern ist das gewiß nicht zu unterschätzen. Gutes Mesenland ver¬
mag bei intensiver Bewirthschastung einen Reinertrag von 50—60
Mark pro Morgen abzuwerfen, während es dem Getreideproducenten
unter den jetzigen Verhältnissen schwer wird, überhaupt einen Rein¬
ertrag aus seinen Feldern herauszuschlagen. Durch intensive Wiesen-
und Weidenbewirthschastnngaber wird es möglich, auch eine inten¬
sivere Feldcultur zu erreichen, indem bei reichem Futter auch viel
Vieh gehalten werden kann, viel Vieh aber auch viel Dünger gibt,
und durch starkes Düngen-läßt sich die Produktivität der Felder um
ein Bedeutendes erhöhen. Bei Verringerung der Anbauflächen den¬
selben oder einen höheren Ertrag zu erzielen, muß für den Feldbau
treibenden Landwirth bei dem 'heutigen Mangel an Arbeitskräften
die Losung fein.

* Brennnesseln -sind , wie der „Praktische Wegweiser",
Würzburg, schreibt, von hoher Bedeutung für das Geflügel. Bei der
Aufzucht von Kücken verwendet man die frischen Triebe feingehackt
als Grünfutter. Dasselbe regt die Verdauung und den Stoffwechsel
an. Auch für Legehühner sind sie von Vortheil, weil sie in Folge
ihres hohen Nährgehaltes die Eievproduction unterstützen. Die
Brennnessel enthält 12 Procent Eiweiß, 36 Procent Kohlhydrate und
fast 6 Procent Fett. Die Geflügelzüchter sollen nicht versäumen,
dieses billige Futter zu sammeln un!d, soweit sie es nicht verfüttern
können, für den Winker getrocknet aufbawahren.

* Hackenzähne  als Altersbestimmungbei männlichen
Pferden. Bei männlichen Pferden kommen mit etwa vier Jahren
die Hackenzähne zum Vorschein. Wenn 'sie vollstänidig ausgebildet
sind, dann sind die Pferde fünfjährig. In den ersten Jahren be¬
sitzen sie scharfe Ränlder und auf -der Zimgenfläche deutlich wahr¬
nehmbare Rippen. Mit zehn Jahren sind sie meist noch scharf an
der Spitze. Mit zwölf bis vierzehn Jahren werden sie allmählich

stumpf. Ganz kurze und stumpf gewordene Hackenzähne zeigen
bei Pferden ein hohes Alter au.

^ Schweine koben in Amerika.  In Amerika gibt man
trächtigen Schweinen Gelegenheit zum Erdefressen. Kommen sie
nicht auf eine geeignete Weide, wo die Schweine ihren Hunger nach
mineralischen Bestandtheilen stillen können, dann wird Erde in den
Koben hmeingefahven. Wenn aber diese Erde stark verunreinigt
ist, muß sie durch frische ersetzt werden. Den Boden der Schweine¬
koben stellt man aus Cement her. Auf den Cement kämmt eine
Schicht Erde und darüber noch etwas Stroh. Man gibt dem Baden
ein Gefäll, damit die flüssigen Auswurfstoffe gegen den Twg hin
ablausen können. Bor allem ist es nothwendig, -daß die Lagerstätte
der Schweine trocken ist. Müssen die Schwein« viel im Nassen liegen,
dann erkranken sie-leicht an Rheumatismus. Dr. L.

* GegenBorstenfäule, «ine die Schweine'heimsuchende
Krankheit, kocht man drei bis vier Eßlöffel voll geschnittene Calmus.
Wurzel in einem Liter Wasser und löst darin einen knappen Eß¬
löffel Eisenvitriol auf und verabreicht von dieser Lösung den kranken
Thieren täglich dreimal einen Eßlöffel voll.

Marktbericht für den Negier. Bezirk Wiesbaden.
(^ ruchtpreise,  mitgetheill von der PreisnolirungSstelle der Land-
wirthschaftSkammerfür den Regierungsbezirk Wie Sb aden am Fruchtmarkt
zu Frankfurta. M.) Montag. 9. April, Nachmittags 12'/. Uhr.
Ar 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual., loko Frankfurta.M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.— bis 16.10, Nogqen, hiesiger, M 15— bi»

Gerste. Ried und Pfälzer- (neue) M. 15.25 bi»15.50. Wetterauer
M. 15.25 bis 15.50, Hafer, hief. M. 14.50 bis 14.80, R̂ pS hief.

~ Heu und Stroh (Notirung vom 6. April).
Heu(neues) 6.—bis 7.—M... Roggenstroh(Langstroh) 3.40 bis4.—M.

* Diez,  6 . Avril. WeizenM. 16.68 bis 17.—. Roaaen M.
14.93 bis — . Gerste Dt, 14.61 bis — . Hafer M. 15.— bis— . Raps M. —bis —.

* Mannheim , 9. April. Amtliche Notirung der dottiqen Börse
(eigene Depesche). Weizen. Pfälzer 17.— bis —.—Mk., Roaaen, pfälrer
^5  bis Mk.. Gerste, pf- lz-r 16.30 bis 16.55 Mk., Ha L
badischer 14.75 b,S lo 50 Mk., Raps 26.50 bis — Mk ^

* Frankfurt . 2 April Der heutige Biehmarkt  war mit 464
Ochsen. 4i Bullen, 920 Kuben. Rindern und Stieren, 323 Kälbern
334 Hämmein, 45 Schaflännn., 8 Ziegenlämm., 1309 Schweinen be¬
faßen. Du Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewichtwie folgt:

n. vollslkischige. ausgemästete höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jabrcn 67—69 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
allere ausgeinastete 60—64 M., c. mäßig genährte, junge, gut genährte
allere ^0—57 M.. d. gering genährte jeden Alters 00—00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 54—55 M.,
6. maizig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 51 M.. e. ae.
rmg genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollfleischige. auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtwertheS 58- 60 M., b. vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 51- 53 M.. c, ältere auSgemästete
Stubf und wenig gut entwlickelte jüngere Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder 40- 43 M., d. müßig genährte Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder) 30- 32 M e- gering genährte Kühe und Färsen(Stiere und
Rinder) 27 bis 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber:
». feinste Mast(Vollm. Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht)
^ - 80 Psg. (Lebendgewicht) 46- 48 Pfg.. b. mittlere Mast, und gute
Saugkälber(-Schlachtgewicht) 73- 75 Pfg., (Lebendgewicht) 43- 45 Pfa..

(Schlachtgewicht) 60- 63 Pfg., (Lebendgewicht,
00 dis 00 Pfg. d. allere genug genährte Kälber fFresserl. —.—.

Mastlämmeru. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
60—62 Pfg., b. ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 48—52 Pfg

"Ä .9cnöJ?r!e Hümmel und Schafe jMerzschafej(Schlachtgewicht)
00- 00 Psg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und

Kreuzungen in. Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
b0 (Lebendgewicht) 40 b.s - Pfg., b. fleischige(Schlachtgewicht)
49K* rct ^ beudyewicht) 39 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber. (Schlachtgewicht) 03- 00 Pfg., d. ausländische Schwein-
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg. ^

Die PreiSnotirungSkommission.

«m ia “.“Mtafflaft "*“ ' ""* ""

Wo
Kaffee getrunken wird, empfiehlt es
sich sowohl aus Gesundheit»- wie aus

Sparsamkeits-Rücksichten, den wohl¬
schmeckendenKatbreiner’s Malzkaffee zu

verwenden. 2722

überall als vorzüglich anerkannte
ü. Fritze’s Bernstein-Fossbodenlackfarbe

Schutzmarke „Adler "
au» der Fabrik von O. Fritze & Co . in Offenbacha. M.
„ m ist nur acht zu hoben bei:
A. Berling . gr. Burgstr. 12. I SouiS Schild. Langgasse 3.
*}• 29. O. Sichert , Ecked. TaunuSstr.
Th. Rnuipf, Webergasse 40. j Cyr.Tanber, Kirchgaffe 6.In Biebrich bei: H. Steinhauer.

In Langenlchwalbach bei: Chr Krautworst.
wr Man achte auf die Schutzmarke, Adler", da es Nach,

ahmuugcn gibt. 2940

Wagenfabrik
? (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens ' rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält litis simalh non 30 timiSWgkll
_ .. ivtvie aller Sorten Pferdegeschirre.
Reelle BedienungI Billigst « Preise!

Alte Wagen in Tsusoh . 2669



Amt«
Erschein , . - glich, dex Aladi Wiesbaden . E «'ch- ...t ta„ ich.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Sommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Manritiusstraste H. — Telephon No 199.

Nr . 85. Mittwoch de » 11 . L.pril 1900. XV - Jahrgang.

Polizeiliche Bekanntniachnng.
Auf Grund der Bestimmungen des § 40 der hiesigen

Straßenpolizei -Berordnung vom 27 . Juli 1894 werden nach¬
stehende Vorschriften zum Schutze der Anlagen im hiesigen
Großherzoglichen Schloßparke erlassen und hierdurch ver¬
öffentlicht:

1. Der Zutritt zum Parke ist. soweit nicht darin be¬
stehende Abtheilnngen mit besonderen Einfriedigungen
versehen und durch Plakate mit der Aufschrift : „Ver¬
botener Eingang " bezeichnet sind, nur zur Tageszeit
dem Publikum , wie bisher , gestattet , kleinen Kindern
jedoch nur in Begleitung erwachsener Personen;

2. Das Mitnehmen von Hunden ist nur ' dann erlaubt,
wenn solche an einer Leine oder an einem Riemen ge¬
führt werden;

3. Verboten ist : Das Abpflücken und Hernnterschlagen
von Blumen . Blnthen , Zweigen und Früchten,

das Betreten der Rasenflächen und das Gehen außer¬
halb der Wege überhaupt,

das Fahren und Reiten durch den Park , sowie das
Durchziehen desselben mit Musik ohne vorher von
der Gr offherzo glichen Finanzkammer eingeholte Er¬
laubnis;

das Uebersteigen über alle Arten von Einfriedigungen,
das Durchfahren des Parks mit Schub - und Drück¬

karren , sowie mit Kinder - und Krankenwagen ohne
vorher eingeholte Erlaubnis ;,

das Durchtrage » von Körben , Arbeitsgeschirr jeglicher
Art und Reisegepäck,

das Rauchen aus langen und kurzen Pfeifen,
jedes störende Lärmen,
das Fischen in den Teichen,
das Ausnehmen von Vogelnestern,
das Verunreinigen der Wege und Anlagen , sowie der

Gebäude , das Beschädigen der Plakattaseln , Sperr-
taseln und Einfriedigungen,

bas unbefugte und unberechtigte Betreten der Eisdecken
auf den Teichen und Bächen;

4.  Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen
werden , insoweit nicht sonstwie gesetzlich eine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 9 Mk . ge¬
ahndet , an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle vcr-
hältnißmüßige Hast tritt . 2979

Biebrich , den 20 .- Oktober 1894.
Die Polizei -Perwaltng.

Bogt.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 5 . April 1900.

Von heute ab befindet sich der Wvchemnarkt auf dem
Platze südlich des Rathhauscs.

Wiesbaden , den 9 . April 1900.
Der Magistrat.

4578  _ I . V. : Heß.
Bekanntmachung.

Diejenigen Steigerer , welche mit der Abfuhr des
Holzes ans den Walddistrikten Neroberg , Oberes
Bahnholz , Himmelöhr noch im Rückstände sind, werden
hiermit anfgefordcrt , dieselbe innerhalb 8 Tage
vorznnehmeu

Wiesbaden , 6 . April 1900.
Der Magistrat.

447 :>_ _ _ In Bertr . : K v v n c r.
Bekantmachring

Das am 2 . d. M . in dem Walddistrikte „ Kifsel-
butn " versteigerte Holz wird den Steigerern zur Abfuhr
hiermit überwiesen.

Wiesbaden , 6 . April 1.900.
•*474 _Der Magistrat . In Bertr . : K iime r.

Der Magistrat.
I.

Bekanutmachnng.
Die Lieferung von

I Mantel,
10 Dienströcken und
23 Dienstmützen,

für die Unterbeaniten der städtische« Schlachthaus - und
Biehhossanlage pro Etatsjahr 1900 soll öffentlich vergeben
werden.

Hie Nur ist Termin ans Cainstag , den 21 . Aprils 900,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der SchlachthanSanlage
anberanim , wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen
und Offerten rechtzeitig abzngebe« sind.

Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation.
4614 _ Wagernann. _

Bekanntmachung . "
Die verehelichen Besucher der Kur -Anlagen werden hier¬

durch aufmerksam gemacht, das; eS nach § 65 und 85 der
Polizei -Verordnung vom 10 . Juli 1876 bei Straft : ver¬
boten ist, Hunde in den Kur -Anl - gen frei mnherlaufen zu
lasten . Ebenso ist das Mirbringen von Hunden in den
resewitken Gärten des Kurhauses währrnd der Concert-
stnnden nicht gestattet.

Wiesbaden,  den 1. April 1900,
Städtische Kur -Verwaltung:

949a _ von Cbmeher,  Kurdirektor.
Brkarnrtmachnng

AnS unserem Armen ArbcitshanK , Mainzerlandstwße 6,
liefern wir frei ins Hanö:

a ) Anznudeholz,
geschnitten und sein gespalten , per Eentner Mk . 2.

b ) Buchenholz
geschnitten und grob gespalten per Centner Rtt . 1,50.

Bcstcllt '.ngen werden im 9r-a1hhanse, Zimmer 13, Vor¬
mittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen 3 —6 Uhr

entgegcugcnonlinen.



Bekanntmachung,
betreffend die Abhaltung von Waldfesten im hiesigen
Gemeindewald.

1. Die Benutzung von Plätzen im städtischen Wald zur
Abhaltung von Waldfesten kann Vereinen und Gesellschaften
nur dann gestaltet werden, wenn sie

a) für sich geschlossen bleiben,
b) an dritte, nicht zn dem feiernden Verein oder der

feiernden Gesellschaft gehörende Personen Speisen
oder Getränke gegen Entgelt nicht ab,
gebe  n.

Für jedeit Festplatz kann nur einem  Verein oder
einer  Gesellschaft diese Erlanbniß crthcilt werden, es ist
also nicht erlaubt, daß gleichzeitig zwei oder mehr Vereine
oder Gesellschaften gleichzeitig ans eine  m Waldplatz ein
Waldfell abhalten.

2. Die Erlanbniß kann nur für folgende Plätze crtheilt
werden:

a) an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen:
1. ans dem Speyerskopf,
2. im Eichelgar-en,

gegen Vorauszahlung einer Abgabe von 15 Mark an
die Accisekasse. (Auf diesen Plätzen dürfen Tische und
Bänke ausgestellt werden)

b) an Werktagen gegen Vorauszahlung einer Abgabe von
10 Mk. an die Accisekasse:

ans den Plätzen unter a) und weiter:
auf dem Glasberg, oberhalb der Kloster wühle,

4. Ende der Kastanienplantagean der Plotter,
strasze, am Eingang deS Kist'elbornweges,

5. Distrikt Kohlheck, oberhalb der Schwalbachcr-
Bahn,

6. Pfannknchenbrücke.
7. Tranerbnche.

Die Anweisung dieser Plätze erfolgt durch das Accis-
ou,t. Auf den unter 3 - 7 genannten Plätzen dürfen jedoch
leine Tische und Bänke ansgeschlagen werden.

3. Die Erlanbniß zum Abhallen eines WaldfesteS ist
mindestens einen Tag vor der Veranstaltung  bei
dem Accise-Jnspektor einzuholen und wird nur gegen Voraus¬
zahlung der unter 2. festgesetzten Gebühr zur Accisekasse für
jeden Fall ertheilt.

Diese Gebühr wird für die Ueberwachung und die Nein-
machnug, sowie für etwaige, kleinere Beschädigungen des
Platzes entrichtet; größere Beschädigungen müssen nach all¬
gemeinen Rechtsgrundsätzenbesonders vergütet werden;
hierüber entscheidet der Magistrat mit Ausschluß des Rechts,
weges endgültig. Außerdem ist in denzntreffendenFällendie ver¬
wirkte B et r ie b s steu er zur Stadtkasse zu entrichten.

4. Die in den Fällen der Nr. 1 und 2 auf.
gestellten Tische oder Bänke  müssen am
folgenden Tage in der Frühe und falls das Waldfest am
Tage vor einem Sonn- oder Feiertag abgehalten wurde,
am Abend desselben Tages wieder entfernt werden. Wird
diese Entfernung über den Vormittag, bezw. den Abend ver¬
zögert, so gehen die Tische und Bänke in das Eigenthum
der Stadtverwaltung über, welche ermächtigt ist, über letztere
frei nach ihrem Ermessen zu verfügen; etwaige Ersatz»
ansprüche Dritter hat der Verein (Gesellschaft), eventuell
derjenige, welcher die Erlanbniß erwirkt hat, zu vertreten.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall, daß die vor-
herige Einholung der Erlanbniß versäumt sein sollte; auch
hat in solchen Fällen die Nachzahlung der Gebühr (Nr. 2)
zu erfolgen.

5. Die Waldfeste müssen in der Zeit vom 1. Juni bis
1. September um 9 Uhr Abends, in der übrigen Zeit um
8 Uhr Abends, beendet sein.

6. Vereine (Gesellschaften) sowie Alle, welche im Wald
lagern, haben in allen Fällen den Anweisungen der Forst-
beamten und der die Aufsicht führenden Accisebeamten un¬
weigerlich Folge zu leisten(vergl. 8 9 des Feld- und Forst¬
polizeigesetzes vom 1. April 1880) sowie die bestehenden
Vorschriften über den Schutz und die Sicherheit des Waldes
und die Schonungen inne zu halten. (Vergl. insbesondere

§ 368 Nr. 6 deS NeichsstrakgesetzbucheS. § 36 und 44 deS
Feld- und Forstpolizeigesetzes, § 17 der Negierungs-Polizei-
Verordnung vom 4. März 1889.)

Die Erlanbniß zur Abhaltung eines WaldfesteS kann
ohne Angabe von Gründen verweigert werden; mehr als
zweimal im Jahre wird einem Verein (Gesellchaft) die Er-
laubniß zur Abhaltung eines WaldfesteS nicht ertheilt.

Wiesbaden,  den 26. Mai 1900.
_ Der Magistrat: I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Die Gewerbestenerrolle der Stadt Wiesbaden

pro 1900 liegt vom 16. d. Mts . ab im Nathhanse, Zimmer
Nr. 5, eine Woche lang zur Einsicht aus, was mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß mir
den Steuerpflichtigen des Beranlagungsbezirksdie Einsicht
in die Nolle gestattet ist.

Wiesbaden,  den 6. April 1900
Der Magistrat.

4509_ I . B. : He ß.
Bekanntmachung.

Ter Fluchtlinienplan für einen Fußweg zwischen
der Oeisbcrg und der Schönen Anssichtftrahe
hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Neuen Nathhans, 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875»
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen »sw. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, d..ß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
9. d. M. beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 5. April 1900.
4461_ Der Magistrat, v. Jbcll.

Bekanntmachung
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Hochstütte ist

durch Magistratsbeschluß vom 30. März 1900 cr. endgiltig
festgesetzt worden und wird vom 12. April cr. ab weitere
8 Tage im neuen RathhauS 2. Obergeschoß, Zimmer No. 41,
während der Dienststnnden zu Jedermanns Einsicht osten
gelegt.

Wiesbaden, den 9. April 1900.
Der Magistrat:

5457 v. I be l l.

Mittwoch , den II. April 1900:
Abonnements - Konzerte

des städtischen l£ nr - Orchesters
unter Leitung des Konzortmeisters Herrn Hermann Irmer.

Nachm. 4 Uhr.
1. Schauspiel -Ouvorture H. Hofmann.
2. Marche fun6bro aus der B-moll-Sonate , . Chopin.
8. Drei ungarische Tänze (Nr. 1, 3 u. 10) . Brahms.
4. Dankgebet , altniederliindisches Volkslied.
5. Entr ’acte aus „Egmont “ . . . . , Beethoven.
6. I . Finale aus „Don Juan " . . . . . Mozart.
7. Karawanenzug mit Fata morgana . . , L. Schütte.
8. Marsch-Potpourri . . . . . . Komz &k.

Abends 8 Uhr:
1. Featmarsch über Motive aus Beethoven ’s Es-

dur»Concert . . .
2. Vorspiel zu „Djamileh“ , . 2 , ,
3. Rondo a Capriccio (Die Wuth über den ver¬

lorenen Groschen , ausgetobt in einer Caprice)
4. Serenade .
5. Ouvertüre zu „Franz Schubert “ 2 J ,
6. Menuett J
7. Hallafest — Kinderreigen , Einleitung zum

II . Akt aus „Königskinder “ . . . .
8. Fantasie aus „Oberon “ . ; ' . .

Wieprechfc.
Bizet.

Beethoven.
Braga.
Suppe.
Paderewski.

Humperdinck
Weber.



««mm
Holzsteiggrlder!

An die alsbaldige Einzahlung der Steiggelder für
im Stadtwalde ersteigertes Gehölz wird hierdurch erinnert.

Wiesbaden, den 10. April 1000.
00_ Stadthauptkafse.

Familien-Nachrichten.
Auszug au - dem Civilstauds Register der Stadt Wiesbaden

vom 10 . April.
Geboren : Am 8. April dem Taglöhnrr Heinrich Vowinkel

e. T. Josephine Kachakinu. — Am 6. April dem Bahnarbriter Wil¬
helm Müllere. S . Antom Philipp Friedrich WWHelm. — Am 4. April
dem Vr-'gsftrÄzer Anton Vordere. T. Vöarcha Katharina. — Am
8. April -demBrisst räqer Adolph Berger e. S . Rudobf. — Am
8. April dem Gärtmeryehiikfen LMvrg Brandt e. T. Martha Elisa¬
beth Sophie. — Am 5. April dem Tünchernieister August St reim
e. .S . Adolf Anton.

Aufgeboten:  Der TiinchermeisterKarl Mauer zu Heßloch,
mit Sabina Buljuny zu Meiderjosbach. — Der Mehgergchübfe Peter
Urban hier, mit Joftfim Hühner hier. — Der Spengler Wilhelm
Moreau zu Mainz, mit Anna Maria Emmerich daselbst. — Der
Sattler Gdnarld Hermann Stiiegler hier, mit Ltzaiha-rina Josephine
Flicher zu Mainz. — Der tGefWgklhändker Philipp Hölzer hier, mit
Margarethe Nagel hier.

Verehel -icht: Der Herrnschnr-idergehülfe Johann Bongard
hier, mit Anna Greuel hier. — Der Fuhrunternehmer Wilholm
Schneider hier, mit Emma Fetter hier. — Der Giastwirth Georg
Geyer hier, mit Wichelmine Sauereissig hier. — Der Schreinergehlllfe
Wilhelm LSmmc hier. Mit Apollonia Weilianid hier. — Der Herr-
-schastSdiewer Hugo Merkel hier, mit Augu-ste Lnu-schke zu Frankfurt
a. M. — Der Kellner Ludwig Schermnly hier, mit Margarethe
Weigaiib hier. — Der Kaufmann Willy 5du>hlmann in Biebrich,
mit Lina Haxel hier. — Der Hotelsecretär Wilhelm Hartung hier.
Mit Heiwriüa van den Berg hier.

Gestorben: Am 9. Apüil Privatier. Herinann Käsebier,
85 I . — Am 9. April Elisabeth geb. Schnhrnacher, Wittwe des
Stmermanns Philipp Vogt, 64 I . — Am 10. April Wäscherin
Katharine Wagner, 59 I.

__ Kgl StaudeSamt

Verl « l!»nngs - Marten
in

Brief- und Kartcnforinat
vrerdon tcliucll und billig angefertigt

Iinchdruekerei des

__ Wiesbadaner General-Anzeigers.

| Nichtamtlicher Theil. |
Bekanntumchnug.

Mittwoch , den U . April er., Mit ags LS Nbr.
werden in dem Pfaudlokale Dotzheimerstraße 11 13
dahier:

2 Kleiderschränke, 2 VerticowS, 2 Kommoden, 3 Con-
sols, 1 Nachtschränkchen, 3 Sophas, 1 Schreibtisch,
3 Stühle, 4 Bilder, 1 photogr. Apparat, 1 Näh¬
maschine, 1 Waschmange, 55 Diele Eichenholzn. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden/ den 10. April 1900.

Wollenliaupt,
4629_ Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung^
Mittwoch , den 11. April er., Mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfandlokale

Dotzheimerstraße 11113 dahier:
1 Waaren« und 1 Kleiderschrank, 1 Sopha, 1 Schreib-
kommode1 Kommode, 1 gr. Palme, 1 elektr. Lampe,
1 Schallbrett, 50 eis. MistbeetseUsteru. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorler,

4626 Gerichtsvollzieher.

Gemeinsame Dilskrankenkasse.
Bei brr diesseitigen Kasse ist die Stelle eines zweiten Kranken-

ControlleurS per1. oder 15. Mai cr. zu besetzen. Gchallk. 1400M.
pro Jahr . Bewerber, die mit der sozialpolitischenGesetzgebung verlrant
sind, wollen ihre Gesuche unter Beifügung eines ärztlichen iSefnnd-
heitSattesteS, sowie Angabe ihres Berufe; verschlossen mit Aufschrift
bis z»m 14 . d. M auf dem Kasienbürraneinreichen. 4526

Wiesbaden . 8. April 1900.
Der Kaffen-Vorftand.

_ August Hechel , 1 Vorsitzender.

Bekanntmachnng.
Samstag , 28 . April l. I , Nachmittags 3 Uhr

werden, auf richterliche Verfügung die den Eheleuten Wilhelm
Roth und Katharine geb. Hübinger zu Sonnenberg gehörigen
Immobilien, bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus am
Kreuzbergweg, groß 4 ar 22 qm und einem Garten am
Gollenberg, groß 9 ar 55 qm belegen in der Gemeinde
Sonnenberg in der Rathhausstube zu Sonncnberg zwangs¬
weise meistbietend versteigert.

Sonncnberg, den 24. März 1900.
Der VerstcigcruiigS-Coiumissar:

A. S chmi t,
2955 - Ortsgerichts-Bvrsteher.

Holzversteigerung
Mittwoch , den 11. April , Vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Orler Gemeindewald, Distrikt „Aar"
und „Alleburg" : —

450 Rmtr. kiefern Knüppelholz(sehr stark, Schncebnch),
50 Rmtr. desgl. Reiserknüppel,
17 Nadelholzstämme von 2,50 Fmtr.

zur Versteigerung.
Zusammenkunft und Anfang Bczirksstratze Ncnhvs-

Hühnerkirche.
Orlen , den5. April 1900.

2976_ Wirth , Bürgermeister.

Manatnmdiuag.
Mittwoch , den 11. April er., Vormittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 1113 hier:
2 Betten. 1 Chaiselongue, 3 Sophas, 6 Sessel,
4 Kleiderschränke, 2 Kommoden, 1 Waschkommode,-
1 Nachttisch, 2 Tische, 1 Regulator, 3 Spiegel, ein
Spiegel mit Trümeaux, 2 Consolc. 3 Stühle, 2 Laden¬
schränke, 1 Theke mit Pult,

sowie1 Theke mit Ausstellkasten, 1 Ladenschrank, div.
elektr. Apparate und Elemente, 1 Waschconsol, ein
kl. Schränkchen, 1 ovaler Tisch n. A. m. ;

ferner «m 1 Uhr auf dem Lagerplatz des Spediteurs
Michel an der Mainzerstratze (Sammelplatz Bahn¬
übergang) :

63 graue Kasatt-Treppenllufell
öffentlich zwangsweise versteigert . 4627

Versteigerung der letztgenannten Gegenstände
bestimmt.

Wiesbaden , den 10. April 1900.
Eschhofen,

_ Gerichtsvollzieher _

I Meinbergspfählr,
1,75 Meter lang, mit Creosott imprägnirte und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprägniranstalt von 27gg

Franz Schauer,
Frei Weinheim a. Rh.



Gemeinsame

Ortskrarrkenkasse.
Nach langem Leiden verstarb am 7 . April

der Buchdruckerei -Besitzer

Kttt 6ail
Der Verstorbene gehörte von 1892 — 1898

dem Vorstand der Gemeinsamen Ortskranken-
Kasse als Mitglied an 'und bekleidete während
dieser Zeit das Amt eines ersten Vorsitzenden
unserer Kasse . Seine äußerst rege Thätigkeit
bei Ausübung seiner Pflichten , seine gesunde
Auffassungsgabe und seine streng principicllen
Urtheile sicherten ihm das volle Vertrauen seiner
Mitarbeiter und halsen ihm manch schwierigen
Standpunkt , den das verantwortungsvolle Amt
des Vorstehers eines socialpolitischen Instituts
mit sich bringt , überwinden.

Wir schätzen daher seine Verdienste und
werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes
Andenken bewahren . 4630

Ter Kassrn Vorstand.
August Beckel,  1 . Vorsitzender.

Mobiliar-Bersteigerung.
Wegen Abreise laßt Herr General .Cons ul ter Brüggen

nächsten Mittwoch , den Li . April er , Morgens 9y s
u Nachmittags 2 r Uhr ansangeud in meinem Auctions-
lokale

47  Friedrichstr. 47
da « gefammte lehr gut erhaltene Mobiliar öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ansgebot kommen:
vollst . sehr gute Betten , <vaschcommoden mit Marmor
u. Toiletten, Nachttische, Handtuchhalter, Kleiderständer.
Klciderschränke , Kommoden , Console , Verticow , Herren-
Schreibtisch , Sopha u . 2 Sessel mit Moquctbezug,
verstellb . Kameeltafchen Divan (Unicum ), Nußb . Büffet,
Auszieh -. Antoinetten -, Bauern ., Blumen «, Näh und
Nipptische , Klapp « u . andere Sessel , Stühle , Spiegel,
Bilder , Oelgemälde , Teppiche , Vorlagen , Gardinen,
Portieren . Kinder - und Gesindebetten , Zimmer -Closet,
Kinderstühlchen . Bettzeug , Glas , Porzellan , Stehleiter,
Badewanne , Lampe », volll 'tänd . Kuchen -Einrichtung,
Küchen - u . Kochgeschirr u . dergl . mehr,

sowie hieran anschließend im Aufträge der Frau Toni
Koenecke Wwe ., wegen Aufgabe des Haushalts :

1 Sopha . 2 Sessel u 6 Stühle mit Ripsbezug und
dazu passenden Portieren , versch . Teppiche , Gardinen,
Stores , sehr gutes Weißzeug als : Tisch - und Tafel¬
tücher , Servietten , Betttücher , Deckbett - und Kissen¬
bezüge . Handtücher , Tisch , u . andere Decken , Kleider
Bücher , Alsennidc - u . Chrystofle -Gegenstände , Schließ¬
korb , Koffer u . dergl . mehr.

Willi . Mellrich*
4602_ Auetionator tt . Taxator

Ich fitufe stets
fcptn sofortig Kasse einzeln« Möbelstücke , ganze Wohnung-

Einrichtungen . Kaffen . EiSschränke , Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich -Versteigerungen « Aufträge erledige ich
sofort . 721

1 Heiuemer, Jliirtipnirfor, AlbttWraße 24

Mittwoch , den 11. April cr., Nachmittags 4 Uhr
werde» i» dem Hause Sedanstrasje Ul  dahier:

ca. 99 Fustbodenrinnen , versch. Diele Pitschhotz,
div. Abfallholz , I Bretterdach ». dergl . « .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden , den 19 . April 1999.

W » Ilenliaii | » ,
4628_ Gerichtsvollzieher. _ #

„Kaffee" -mm
Durch günstige Abschlüsse bin ich noch immer in der Lage, meine

vorzügliche und beliebte '

für „eine Mark das Pfund"
verkaufen zu können. 4582

Schwalbacherstrahe nl dH « - s>* £ Ecke der
No . 79, « MM » « VLVz Adlcrstraße.

_ 740 . Telcvbon 740.

Max Müller, Aillümller
Platterftraste 19 , rechts vor dem neuen Friedhofe,

empfiehlt sein reicheŝ Lager in fertigen GradDeukmälern und Ein«
fafiungen in allen Steiuarlcn.

Ucbernabuic aller Neparatnrarbeiten auf den Friedhöfen , sowie
aller in meinem Fach vorkommenden Arbeiten zu den billigsten
Preisen . 2469

Keiner Brreinignua angchörig.

Nesideuz Theater.
Direktion : I) r . H. Ranch.

Mittwoch , den 11 . April 1900.
Abonnr»ienks-Borstell,ma . AbonnemrntS -Billets gültig.

Zum 1l . Male:
Odette.

Pariser Sittenbild in 4 Akten von Bictoricn Sardon.
Regie : Aldnin Nnger.

Graf von Clermont -Latour «- *
Odette , seine Frau . . c Gnsti Kollcndt.
Philippe La Hoch? . , . , vl Otto Kienschcrs.
Dvchamtl . . , ./ Mar WicSke.
General von Clermont -Latour . Albert Rosenom.
Morizot . . Hans Manussi.
Dr . Olwa . , , . , Aldnin Ungrr.
Fronlenac . . . Gust. Schnitze.
von Meryan . . . . Ludwig Wibmanii.
Balancon , , , , Gust. Schiller.
Carhailhan . . . '
Narciffe. Oberkellner .

. . . . Friedr . Schnbmann. , . . . Hermann Kunze.
BcrangLrc . . . , Else Tillmann.
Baronin Cornaro Doria . . . . Sofie Schenk.
Juliette . . . . Marg . Ferida.
Sarah . . . . Minna Agte,
Frau Anqvline . Mary Janisch.
Frau Morizot . . . . Clara Krairsk.
Olga , Kaminermüdchrn . . . . . Elty Osburg.
Enstache Richard Krone.
Frl . Berlin . . . . .

Eine Kammersran. Gäste rc.
Das Stück spielt im 1. Akt in Paris v' i dem Grasen von Clerwont-
Latonr , im 3 . Akt bei Philippe La Heche in einem Hotel garni in
Nizza Id Jahre später , im 3. Akte in einer MielhSwohnung der
Gräfin Odette in Nizza, im 4 . Akt in der Bitla des Grafen von Cler¬

mont -Latour in Nizza. — Zeit : Gegenwart.
* , * Graf von Clermont -Latour . Dr . H. Ranch.
Rach dem 1. u . 2. Akte finde: eine gröbere Panse statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9.30 Uhr.

Donnerstag , de » 12 . April >900.
206 . Abonnemenls -Borstellung . AbomiemeiltS-BilletS gültig.

Zum 7. Male:
Novität . Gekaufte Liebe . Novität.
Schauspiel in 3 Akten nach dem Holländischen des W . G t»att Nouhnhs
von Elje Otten . Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dr . H. Ranch

Freitag , de » 13 . April 1900.
bleibt das Residenz-Theater des EharfreitagS halber geschloffen.
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